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Aus der Vielfalt, die ständig auf uns 
zukommt, aus der Unzahl der Mög-
lichkeiten, mit welchen der Mensch 
in seinem Leben konfrontiert ist, aus 
welchen er seine Wahl trifft, seine 
Wege ableitet, aus dieser Vielfalt 
kommt unsere eigene Stimme zu 
uns zurück. Das Eigene, den eige-
nen Sinn aus dieser Vielfalt, aus die-
ser Vielstimmigkeit herauszuhören 
und in diesem Ganzen positionieren 
zu können, wäre ein Ergebnis eines 
Prozesses des Einfühlens und Mitfüh-
lens, einer Bereitschaft zur Ich-Aus-
sage und zum Du-Sagen, einer Ver-
tiefung in die Mehrsprachigkeit der 
eigenen Ich- und Welterfahrung. Dies 
ist meiner Meinung nach eine meta-
physisch-ethische Botschaft, die wir 
aus den Schriften Edith Steins he-
rauslesen könnten, 
wenn wir nur auf 
ihre Erfahrungen und 
DXI� LKUH� 5HÁH[LRQ� LQ�
unserer lauten Welt 
wieder mehr hören 
würden. 
Als „stille Zwiespra-
che“ bezeichnete 
Edith Stein die uni-
verselle Erfahrung der Morgenstun-
GHQ�²�LQ�LKUHQ�$XI]HLFKQXQJHQ�ÀQGHQ�
wir Stellen, wo sie das Metaphori-
sche des Aufwachens und Neubegin-
nens beschreibt, wo sie den Tag, das 
Leben, das menschliche Sein zwi-
schen Ruhe und Bewegung, zwischen 
Beruhigung und Betätigung ansieht:

„Was ich nach stiller Zwiespra-
che als nächste Aufgabe vor mir 

sehe, daran werde ich gehen. 
Wenn ich nach dieser Morgenfei-
er in meinen Arbeitstag eintrete, 
wird es […] still in mir“1  

Diese geistlich-praktische Metho-
de, die Edith Stein selbst vor allem 
in Form eines Gebetes praktizier-
te, spielt in jeder Alltagsstruktur 
eine wesentliche Rolle, hat jedoch 
ihren Ausgang in einer vertieften 
Erfahrung der Welt. Diese Welt der 
menschlichen Erfahrungen und des 
menschlichen Wissens stellt eine Art 
Zwiesprache dar: zwischen Leid und 
Freude, zwischen Leiden und Mitlei-
den, zwischen Ich und Du, zwischen 
dem Alltäglichen und dem Geheim-
nisvollen. Zwiesprache beinhaltet 
eine Selbsterforschung und eine Öff-

nung, ein Gespräch, 
gleichzeitig kann 
sie Stille und Ruhe, 
vielleicht eine Ant-
wort hervorbringen, 
oder aber es gelingt 
nicht und der Mensch 
verstummt. So be-
schreibt es Waltraud 
Herbstrith in einer 

HLJHQHQ�0HGLWDWLRQ�QDFK�HLQHP�7H[W�
von Edith Stein: „(…) bin ich allein? 
Stumme Zwiesprache meines Ich 
mit Vergangenheit, Gegenwart, Zu-
kunft“2. Sie schreibt diese Zeilen an-
KDQG�HLQHU�DXWRELRJUDÀVFKHQ�(ULQQH-
rung von Edith Stein, anhand Steins 
1 E. Stein, Am Kreuz vermählt. Meditatio-
nen, hrsg. v. N. Hartmann, Benziger Verlag, 
Zürich et al. 1986, S. 73.
2 W. Herbstrith et E. Linke, Verwandlung 
durch Meditation – Edith Stein, Kaffke Verlag, 
Bergen-Enkheim 1976, S. 34.
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„Stille Zwiesprache“
- Hören auf Edith Stein

Liebe Leserinnen und Leser!

Nun haben Sie die erste Ausgabe unseres 
Rundbriefs in Händen, mit dem wir Ihnen 
– wie wir hoffen, mindestens dreimal pro 
Jahr – Neues und Interessantes aus unse-
rer Arbeit berichten wollen.
„Wir“: das sind der Vorstand und der 
wissenschaftliche Beirat der Edith Stein 
Gesellschaft Österreich (ESGÖ), deren 
Gründung nach längeren Vorarbeiten – 
allen daran Beteiligten sei hiermit herz-
lichst gedankt! – am 5. Oktober 2012 
stattgefunden hat.
Gemäß ihren Zielsetzungen will die 
ESGÖ „die Erinnerung an Edith Stein als 
Frau, Philosophin, Tochter des jüdischen 
Volkes, Christin, Karmelitin, und ihre 
Verehrung als Heilige und Mitpatronin 
Europas wecken, wachhalten und vertie-
fen, sowie ihr philosophisches, pädago-
gisches und spirituelles Erbe erschließen 
und dieses in den wissenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Diskurs einbringen.“ 
Seit dem Oktober 2012, in dem wir diese 
konkrete Arbeit mit einer Studientagung 
in Wien und Heiligenkreuz begonnen 
haben, läuft die Reihe der „Edith Stein 
Tage“, in denen wir uns mit dem Werk 
Edith Steins unter wechselnden Ge-
sichtspunkten auseinandersetzen. 
Für 25./26. Oktober 2013 darf ich schon 
unsere diesjährige Herbsttagung in Wien 
ankündigen, die sich mit der geisti-
gen Umwelt Edith Steins beschäftigen 
wird. Zwischen den einzelnen Rund-
briefen informiert Sie unsere Homepage  
www.edith-stein-gesellschaft.at über alles 
Aktuelle; Sie erreichen uns auch über 
Facebook oder über unsere e-Mail-Adres-
se info@edith-stein-gesellschaft.at.
Zum Schluß darf ich selbst mich noch 
kurz vorstellen: Ich bin Wienerin (Jahr-
gang 1947), Musikwissenschaftlerin und 
Theologin, und an der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften und an 
der Wiener Katholischen Akademie (als 
Generalsekretärin) tätig. Die Gestalt 
Edith Steins, der hl. Sr. Teresia Benedic-
ta a Cruce OCD, berührt und fasziniert 
mich seit Jahrzehnten, und so habe ich 
– zwar im Bewußtsein der großen Verant-
wortung, aber doch voll Freude – in der 
Gründungssitzung die Wahl zur Präsiden-
tin der ESGÖ angenommen.
 
 Herzlichst grüßt Sie Ihre
   

 Elisabeth Maier
 Dr. phil., Mag. theol.
 Präsidentin  
 der Edith Stein  
 Gesellschaft Österreich
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Die Frage nach der Individualität 
der menschlichen Person gehört zu 
den Schlüsselfragen jeder Anthro-
pologie. Edith Stein kennt nicht nur 
eine einmalige Konstellation von äu-
ßeren Entwicklungsfaktoren der Per-
son, sondern denkt eine wesentliche 
Individualität, die für jegliche Ent-
wicklung Voraussetzung ist und sich 
in einem authentischen Leben als 
„persönliche Note“ manifestiert. In 
theologischer Perspektive darf jeder 
Mensch sich rühmen, „unmittelbar 
ein Gotteskind zu sein und ein eige-

nes unwiederholbares Gottessiegel in 
seiner Seele zu tragen“. Diese Aus-
sage in ihrem Hauptwerk Endliches 
und ewiges Sein führt Edith Stein zu 
Überlegungen im Bereich der Imago 
Dei-Lehre, der Leib-Christi-Theologie 
und der christlichen Mystik.
Der Autor verfolgt die Frage in phi-
losophischer und theologischer Per-
spektive erstmals im ganzen Werk 
Edith Steins und zeigt dabei die Ent-
wicklung ihres Verständnisses der we-
sentlichen Individualität jeder Person 
auf.
Zum Autor: Christof Betschart OCD, 
*1976, Karmelit der französischen 
Provinz Avignon-Aquitaine; Studium 
der Theologie an der Universität Frei-
burg i. Ue. und der Philosophie an der 
Päpstlichen Universität Gregoriana in 
Rom; theologische Dissertation mit 
der vorliegenden Arbeit; Leiter des 
,QVWLWXW�-HDQ�GH� OD�&URL[� LQ�7RXORXVH�
und Lehrbeauftragter an der Päpstli-
chen Fakultät Teresianum in Rom.

eigener Frage, wohin sie eigentlich 
gehöre, welcher ihrer Wege – als 
Mensch, Frau, Tochter, Schwester, als 
Philosophin, als Gläubige – der rich-
tige und wahrhaft eigene sei. Über 
diese Suche des eigenen Ich zwischen 
der Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft, erfahren wir aus zahlreichen 
Schriften Edith Steins. 
Wenn wir auf Edith Stein hören, hö-

ren wir auf eine Stimme, die uns vor 
allem sagt, dass das Zuhören aus den 
inneren Bereichen, aus der Innerlich-
keit erwächst und nach außen drängt. 
Dieses Hören verlangt nach einer Dy-
namik zwischen dem Eigenen und 
dem Anderen, es sucht eine Verbin-
dung zwischen meiner tiefsten Stim-
men und den äußeren Klängen. Hören 
auf Edith Stein – Sich-Vertiefen, Ent-

decken, Wiedererkennen – ohne auf-
zuhören.

0DãJRU]DWD� %RJDF-
]\N�9RUPD\U� �JHE��
�������'U��SKLO���0LWJOLHG�
GHV� ZLVV�� %HLUDWV� GHU�
ESGÖ; unterrichtet an 

der Universität Posen/Polen; lebt in 
3RVHQ�XQG�LQ�6DO]EXUJ�/DQG�

%XFKWLSS

   Institut für Ökumenische Studien
   Institut d’études œcuméniques

   Avenue de l’Europe 20 * CH-1700 Fribourg
 www.unifr.ch/iso; barbara.hallensleben@unifr.ch
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Edith Stein kennt nicht nur eine einmalige Konstellation von äußeren Entwicklungsfaktoren der Person, sondern
denkt eine wesentliche Individualität, die für jegliche Entwicklung Voraussetzung ist und sich in einem authen-
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(--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Bestellschein zu senden an Ihre Buchhandlung oder an:
Schweiz: Institut für Ökumenische Studien, Avenue de l’Europe 20, CH-1700 Fribourg 

Informationen und Kontakt: www.unifr.ch/iso; barbara.hallensleben@unifr.ch; Fax: [+41] 026 4665137
Deutschland: Buchhandlung Benno Goeritz, Breite Straße 20, D-38100 Braunschweig

Informationen und Kontakt: Buchhandlung@BennoGoeritz.DE; Tel. [+49] 0531 45893; Fax: 0531 125986

____ Ex. Christof Betschart o.c.d., Unwiederholbares Gottessiegel. Personale Individualität nach Edith
Stein, Reinhardt Verlag, Basel 2013, ISBN 978-3-7245-1925-6

  
Name: _________________________________ Vorname: _______________________________

Adresse:  ______________________________________________________________________

Datum/Unterschrift: ______________________________________________________________

;,,�������6HLWHQ�,6%1������������������� 
(85��������&+)�����

,QVWLWXW�I�U�gNXPHQLVFKH�6WXGLHQ�GHU�
8QLYHUVLWlW��)UHLEXUJ�6FKZHL]�LP�)ULHGULFK�
5HLQKDUGW�9HUODJ�%DVHO�����

&KULVWRI�%HWVFKDUW�2&'

8QZLHGHUKROEDUHV�*RWWHVVLHJHO�� 
Personale Individualität  
nach Edith Stein

Zwei Tage lang (19./20. Oktober 
2012) stand Edith Stein im Mittel-
punkt einer gemeinsamen Veranstal-
tung der Wiener Katholischen Aka-
demie, des Teresianischen Karmel 
und der neugegründeten Edith Stein 
Gesellschaft Österreich (ESGÖ). Die 
Veranstalter, zu denen sich am ersten 
Tag die Dompfarre St. Stephan, am 
zweiten die Theologische Hochschule 
Papst Benedikt XVI. in Heiligenkreuz 
gesellten, konnten dafür die Religi-
onsphilosophin und Edith Stein-Ken-
nerin Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz 
gewinnen.
Während der erste Tag im Stephani-

saal der Dompfarre das Leben Edith 
Steins, dessen Wende „Vom Begrei-
fen zum Sich-Ergreifen-Lassen“ und 
ihre Theorie der „dunklen Nacht des 
Glaubens“ thematisierte, wurde am 
zweiten Tag der Kaisersaal des Stiftes 
Heiligenkreuz zum Hochschulhörsaal, 
in dem die Vortragende einem sich 
lebhaft beteiligenden, bunt gemisch-
ten Auditorium mit liebevoller pro-
fessoraler Strenge den Geschmack an 
diszipliniertem philosophischem Den-
NHQ�DQ�+DQG�YRQ�2ULJLQDOWH[WHQ�(GLWK�
Steins weckte.
Gerl-Falkovitz überzeugte ihre Hörer, 
so wie es einst Edith Stein durch Ed-

mund Husserl erfahren hatte, von der 
Erkennbarkeit der Wahrheit, und gab 
ihnen klare Argumente gegen heu-
te gängige banale Schlagworte, wie 
etwa: „Jedem seine eigene Wahr-
heit“ oder: „die absolute Wahrheit 
gibt es nicht“. 
Ihren Abschluß fanden die Studienta-
JH� PLW� HLQHU� VHKU� JHJO�FNW� DXV� 7H[-
ten Edith Steins zusammengestell-
ten szenischen Lesung („Ich war ein 
Fremdling in der Welt geworden“) 
durch die Schauspielerin Teresa Fer-
nandez Molina und einer Andacht in 
der Kreuzkirche des Stiftes, bei der 
die Teilnehmer im Gedenken an Edith 
Stein - Sr. Teresia Benedicta a Cruce, 
der „vom Kreuz Gesegneten“ -  den 
Einzelsegen mit der großen Kreuzreli-
TXLH�HPSÀQJHQ�

„Wahrheit ist – 
XQG�VLH�LVW�HUNHQQEDU�´
(UVWH�6WXGLHQWDJH�GHU�QHXJHJU�QGHWHQ�(6*g�PLW� 
+DQQD�%DUEDUD�*HUO�)DONRYLW]
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Infolge der ESGÖ Tagung im Okto-
ber 2012 wurden im KarmelZentrum 
monatlich Vertiefungstage zu Edith 
Stein in Zusammenarbeit mit den 
Karmeliten und der Wiener Katholi-
schen Akademie angeboten. Darüber 

KLQDXV� IDQGHQ� GRUW� DXFK� ([HU]LWLHQ�
und Besinnungstage über verwandte 
Themen statt. Hier berichten wir aus-
führlich über den Vertiefungstag zum 
Thema „Die Wahrheit ist doch relativ! 
Oder?“, der von Prof. DDr. Reinhold 

Esterbauer aus der Universität Graz 
gehalten wurde. Das ganze Programm 
ÀQGHQ�6LH�DXI�XQVHUHU� ,QWHUQHWVHLWH��
7H[W���$XGLR��XQG�9LGHRXQWHUODJHQ�]X�
den Vertiefungstagen sind im Internet 
abrufbar und bei uns bestellbar.

(GLWK�6WHLQ�7DJH��������

So lautete das Thema des Vertie-
fungstages mit Univ.-Prof. Dr. phil. Dr. 
theol. Reinhold Esterbauer (Universi-
tät Graz, Institut für Philosophie an 
der katholisch-theologischen Fakul-
tät) im Rahmen der Edith-Stein-Tage 
2013 am 19. Jänner 2013, an dem 
etwa 30 Personen teilnahmen.
„Was ist Wahrheit?“ fragte Pilatus Je-
sus, als er ihn verhörte. Gibt es eine 
absolute Wahrheit? Wahrheit ist doch 
etwas Subjektives! Jeder nimmt die 
Realität doch anders wahr! Zumin-
dest ist dies die Ansicht so mancher 
Denkströmungen.
Die Biographie Edith Steins macht 
deutlich: Sie strebte mit ihrem gan-
zen Sein nach der Wahrheit und ihr 
„wissenschaftliches Rüstzeug“ dazu 
war die Philosophie.
Die Seminarteilnehmer setzten sich 
unter der Anleitung von Univ.-Prof. 
DDr. Reinhold Esterbauer mit dem 
oben genannten Thema auseinander. 
Den Schwerpunkt bildeten Beiträge 
aus Edith Steins Hauptwerk „Endli-
ches und ewiges Sein“ (ESGA 11/12, 
254-267). In Edith Steins Philosophie 
sind die „Denkzüge“ des hl. Thomas 
von Aquin – von dem sie einige Wer-
NH��EHUVHW]WH�²�NODU�HUNHQQEDU��7H[WH�
des hl. Thomas von Aquin bildeten 
somit den Einstieg in die Suche nach 
der Wahrheit.
'HU� $UEHLW� DQ� GHQ� 7H[WHQ� ZDU� HLQH�
Einführung in die Veränderung des 

Wahrheitsbegriffs im Laufe der Ge-
schichte vorausgegangen. Wie kom-
me ich zur Erkenntnis der Wahrheit?-
Zunächst stellte sich die Frage nach 
dem „Ort der Wahrheit“. Die „logi-
sche Wahrheit“ ortet sie in Sätzen 
mit Behauptungs- und Wahrheitsfunk-
tion (Aussagesatz, Urteil). Der onto-
logische Ansatz lenkt den Blick auf 
die Dinge, das Seiende; der Schlüssel 
dazu ist die Erkennbarkeit der Wirk-
lichkeit. Zur so genannten „persona-
len Wahrheit“ gehören personale Ka-
tegorien wie Vertrauen, Treue, Liebe, 
Wahrheit als Wahrhaftigkeit, Zeugen-
schaft (Glaubwürdigkeit der Person) 
und Glaubenswissen. Hier wird die 
6XFKH� QDFK� GHU� :DKUKHLW� H[LVWHQWL-
ell, handelt es sich doch um wichtige 
Grundlagen für das menschliche Zu-
sammenleben.
$Q�+DQG� HLQHV�7H[WHV� YRQ�1LHW]VFKH�
(aus der Fröhlichen Wissenschaft) 
stellten sich die Teilnehmer u.a. 
den Fragen nach dem Verhältnis von 
Wahrheit und Nützlichkeit und jenem 
von Wahrheit und Gott. Gegenwärtig 
werde, so Esterbauer, seit Lyotards 
Buch „Das postmoderne Wissen“ 
(1979), in dem dieser das Ende der 
„großen Erzählungen“ konstatiert, 
von Wahrheit im Plural gesprochen, 
werden universale Wahrheitsinstan-
zen überhaupt in Frage gestellt. Gio-
vanni Vattimo schließlich gehe davon 
aus, dass alles Interpretation sei, und 

man in einer endlosen Spirale ledig-
lich auf die „Interpretation der Inter-
pretation“ stoße. Der letzte erarbei-
WHWH�7H[W�GHV�6HPLQDUV�VWDPPWH�DXV�
der Enzyklika Fides et Ratio von Papst 
Johannes Paul II., der, um einem Ver-
kürzen des Glaubens auf Mythos und 
Aberglauben entgegenzuwirken, glei-
chermaßen auf einen starken Glau-
ben u n d eine starke Vernunft setzt.

6U��$QQD�3RLQWLQJHU��
/LQ]

Å'LH�:DKUKHLW�LVW�GRFK�UHODWLY��2GHU"´

Edith Stein und Polen
Die Edith Stein Gesellschaft Deutsch-
land veranstaltet heuer ihre jährliche 
Tagung im Geburtsort der Heiligen, 
Breslau. Das Thema „Die Verbindung 
Edith Steins zu Polen am Beispiel von 
Roman Ingarden und Papst Johannes 
Paul II“ wird von Prof. Dr.theol. Jerzy 
Machnacz aus der Universität Breslau 

behandelt. Es sind noch einige Plätze 
frei, so dass Sie sich noch anmelden 
könnten. Beginn ist am Fr., 24. Mai um 
18 Uhr mit dem Abendessen (anschl. 
Mitgliederversammlung), während 
der fachliche Teil am Samstag statt 
ÀQGHQ�ZLUG��(LQ�%HVXFK�GHU�2UWH�DXV�
dem Leben Edith Steins und eine hl. 

Messe im Dom sind geplant. Ende ist 
am So., 26. Mai mit dem Mittagessen. 
Für Infos und Anmeldung: Edith Stein 
Gesellschaft Deutschland e.V. unter  
www.edith-stein-gesellschaft.de 
oder auch bei der ESGÖ,  
Tel. Nr. 0699/16770217.
Kosten: ca. € 250,-
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Seit der Gründung ist die ESGÖ auch 
im Internet erreichbar. Zuerst wurde 
die Seite www.edith-stein-gesellschaft.at 
eingerichtet, die einerseits Basisin-
formationen über die Biographie und 
die Werke Edith Steins sowie über die 
ESGÖ selbst, andererseits auch im-
mer neue Nachrichten  und Termine 
zur Verfügung stellt. Über diese Seite 
können Sie immer auf dem Laufenden 
über die Aktivitäten der ESGÖ blei-
ben. Sie können auch einen elektroni-
schen Rundbrief abonnieren, der per 
eMail versandt wird.
Darüber hinaus wurde für die „schnel-
le“ Kommunikation mit Interessenten 
auch eine Seite in Facebook einge-

richtet:
www.facebook.com/edith.stein.gesellschaft, 
die sehr schnell fast 200 „Gefällt mir“ 
Angaben bekommen hat. Hier ist es 
auch möglich, selbst Kommentare 
oder Fragen zu Edith Stein einzuge-
ben, um in der „Edith Stein Communi-
ty“ in Kontakt zu bleiben.
Ein aktuelles Projekt ist die Her-
stellung einer Liste der „Edith Stein 
Orte“ in Österreich und darüberhi-
naus, auf der die Beschreibung von 
Kirchen, Schulen, Strassen usw. mit 
GHP�1DPHQ� XQVHUHU� +HLOLJHQ� ]X� ÀQ-
den sein wird. Wer WEB-Kenntnisse 
besitzt und gerne mithelfen möchte, 
der möge sich bei uns melden unter 
info@edith-stein-gesellschaft.at, die 
ESGÖ freut sich auf die Mitarbeit!

$XVVWlQGLJH�7HUPLQH
9HUWLHIXQJVWDJ�
DP����0DL��������������K�
0HLQ�:HJ�LQ�GLH�)UHLKHLW���(QWIDO-
WXQJ�QDFK�(GLWK�6WHLQ
Pädagogik und Bildung im Sinne 
Edith Steins
Referent: René Raschke, Lehrer 
und Philosoph, Meißen
Anmeldung erbeten.

(GLWK�6WHLQ�)HVW:
6RQQWDJ������$XJXVW����� 
im KarmelZentrum,  
Silberg. 35, 1190 Wien
16.00  Vortrag  
„Edith Stein Patronin Europas“
18.00 Festmesse in der 
 Karmelitenkirche
 anschl.  
 Agape im Klostergarten
Wir bitte um Anmeldung unter 
0699 16770217.

0LWJOLHG�ZHUGHQ
Mitglied der Edith Stein Gesell-
schaft Österreich kann jeder wer-
den, der sich mit den Zielsetzun-
JHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�LGHQWLÀ]LHUHQ�
kann. Die Gesellschaft ist offen für 
Edith Stein Forscher sowie für Ver-
ehrer und Fragende, die Interesse 
für das Leben und die Botschaft 
Edith Steins haben. Nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf oder besuchen 
Sie eine unserer Veranstaltungen.

Impressum: 
Edith Stein Gesellschaft  
Österreich   
Silbergasse 35 - 1190 Wien  
eMail info@edith-stein-gesellschaft.at 
Parteienverkehr  
nach tel. Vereinbarung  
Tel. +43 699 16770217
www.edith-stein-gesellschaft.at
www.facebook.com/edith.stein.gesellschaft 

Die ESGÖ im Internet
(LQ�DNWXHOOHV�3URMHNW

Edith Stein in Österreich
(GLWK�6WHLQ�.DSHOOH�LP�+DQXVFK�.UDQNHQKDXV�LQ�:LHQ�
Am 20. Februar 2013 wurde die wie-
dereröffnete Kapelle im Wiener Ha-
nusch-Krankenhaus im Rahmen einer 
hl. Messe, welche von Bischofsvikar P. 
Mag. Dariusz Schutzki zelebriert wur-
de, feierlich eingeweiht.
Bei der Feierlichkeit anwesend waren 
unter anderem der Ärztliche Leiter 
des Hanusch-Krankenhauses, Prima-
rius Univ.-Prof. Dr. Klaus Klaushofer, 
Leo Zogmayer, der für die künstleri-
sche Gestaltung der Kapelle verant-
wortlich ist, sowie P. Gheorghita Dob-
rica, PAss. Mag. Teresa Dallinger und 
PAss. Mag. Doris Rupp, die zum Seel-
sorgeteam des Hauses gehören. Für 
die ESGÖ war der Vizepräsident, P. Dr. 
Roberto Maria Pirastu OCD, anwesend 
und hielt eine kurze Ansprache über 
das Leben der Heiligen und ihre Be-
deutung für Europa.

Unter Nutzung der gegebenen 
Raumgestalt wurde die Kapelle-
neinrichtung auf einen kreisrunden 
Communio-Raum umgestellt. Der 
quadratische Raum mit der zentrie-
renden Deckenkonstruktion eignet 
sich hiefür optimal.
Mehr Informationen über die Einwei-
hung und die Gestaltung der Kapelle 
ÀQGHQ�6LH�XQWHU�GHP�0HQ�SXQNW�Å(GLWK�
Stein Orte“ auf unserer Internetseite  
www.edith-stein-gesellschaft.at
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Präsidentin - Mag. Dr. Elisabeth Maier 
9L]HSUlVLGHQW - P. Dr. Roberto Maria Pirastu OCD  
Schriftführerin - Gerlinde Maria Bammer 
Kassenführerin - MMag. Renate Tolunay  
:HLWHUH�0LWJOLHGHU - Sr. Anna M. Pointinger, P. Dr. Thomas Figl C.O.  
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Dr. Malgorzata Bogaczyk-Vormayr, O. Univ.-Prof. Dr. Ingeborg Gerda Gabriel,  
Univ.-Prof. em. Dr. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, 
O. Univ.-Prof. Dr. Marianne Schlosser, Univ.-Prof. em. Dr. Josef Weismayer

9RUVWDQG�XQG�%HLUDW


